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16.5.77


Anderen zu helfen ist keine Sache der Gefühle oder oder Nächstenliebe, sondern des Könnens, des Sehens, und der Freude.









Das Traumbuch


15 Mai


Ich stehe stehe mit meinem Vater auf einer Anhöhe und sehe ins Tal auf einen klaren Fluss, in dem schwimmen mehrere Sorten Fische. Dann zeige ich auf ein paar Forellen. Der Vater erkennt sie nicht sofort als Forellen. Er war ein helles Licht zurzeit. Dann bin ich alleine an einem schmaleren Bach mit vielen Büschen Überhängen von rechts kommen Mörder Wale die in wellenartigen Bewegungen vorwärts schwimmen. Ich bin fasziniert, denn ihr Zahnmaul ist oben.


Als sie vorbeigeschwommen waren wundere ich mich wo die wohl hinwollen, seitdem dies nicht ihr Lebensraum ist. Ich überspringe den Bach und sacke in den Sumpf. Dann auf der anderen Seite kommen Männer auf mich zu, ich bin auf deren Land, aber als ich mit ihnen spreche, erkläre, ist alles gut.


Dann gehe ich neben einem Zug entlang, Jeder Anhänger ist wie eine Wohnung aufgemacht. Alle Wägen sind voll besetzt, bis ich nach vorne zum letzten Wagon komme. Das Innere ist heller. Zuerst wollte ich mich auch auf die linke Seite setzen, nehme aber Platz in der Mitte, zwischen links und rechts. Ein Schaffner kommt und sagt das dieser Raum nur für Gruppen Benützung der Familienanhänger sei. Ich sagte ihm dass nicht jeder unter solchen Umständen zu reisen braucht und ich es eine Unverschämtheit finde zu verlangen dass jeder wie jeder sein soll. Dabei ertappe ich mich, als ich fühle, wie ich zuerst etwas gehemmt bin, ihm meine Meinung zu sagen. Aber dieses Hemmgefühl verwandelt sich in ein starkes Überzeugungsgefühl oder Richtigkeitsgefühl. Ich fühle mich gut.


22.5. 77


Momentaaan vergas ich den Traum.


Vielleicht später…


26.6.77


Die Anne. Sie sagte wir brauchen uns drei Jahre nicht zu sehen. Es ist zu monoton.


27.6.77


Ich überquere den HinterHof und sehe eine schattige Gestalt vor der Eingangstür im Dunkeln. Erkenne aber sofort dass es Fran ihr Vater ist. Wir begrüßen uns. Denn als ich die Wohnungstür öffne finde ich dass sie total umgebaut ist. Bink ihr Bruder ist da und ohne Erklärungen für mich sehen wir uns die Umveränderung an. Es ist eine stille Aggressivität in der Luft. Bink, Fran und deren Vater sind anwesend. Später sitze ich auf einem Fahrrad und fahre durchs Land in die Stadt. Es ist eine fremde Stadt. Ein fremdes Land. Alles ist halbdunkel gehüllt. Von irgendwo her kriege ich Hasch, und es wird auch was von Kokain erwähnt, ich sollte und will es aber vorher testen, und rate davon ab, aber wem rate ich ab, jedenfalls, sage ich man sollte es erst prüfen, chemisch testen. Dann kann ich den Text nicht mehr lesen weil er in grüner Filzstift Tinte geschrieben wurde der aber inzwischen ausgebleicht ist. Ende.


8 Juli 1977


Selbstgespräch im Traum mit dir


Die Mauer bleibt stehen bis Himmelfahrt. Die Queen aus England muss sie noch sehen.


8 Juli 1977 etwas später


Ja, wa, ja, und du denkst einfach so dahin, das ich alles, dich, alles, dich, alles, nicht ernst nehme, nur rumspiele, ja wa, nun das denken ist gut und schön und wild und bejammernswert wenn du denkst das ich alles einfach so auf die leichte Schulter nehme. Ich bin zwar kein Vertreter für abgewetzte Traurigkeit, schon garkein Blödmann der das Hokuspokus Spiel andauernd spielt, auch bin ich keiner der Verantwortung nicht sieht, jaja, lach nur, Zuckerlippe, ich weiß schon seit ehh und jehhh das Frauen ihre Qualitäten haben, sei es nun Geist, sei es langhaariger Intellekt, sei es sonst eine menschliche Fähigkeit, sei froh das ich mich nicht in dich verliebe, oder willst du hören, der ernst ist andauernd vorhanden, hörst du, ja höre ruhig zu, hör zu das ich dich in mir trage, weiss, das du mir nicht gleichgültig bist, ich darf erst garkeine Verlangen mehr in mir wach werden lassen, komm lass uns zusammen auf eine Insel fahren, fliegen, schwimmen, lass uns versuchen das blühendzarte Geheimnis in uns zu finden, ich tauche gerne in deine ,duftenden Augen, bin ganz ruhig wenn du mich damit anstrahlst, Ja,Ja ich hab dich gern, was, es ist nicht genügend, es ist zu ausgefranzt penetrant, jeder kann es sagen, hier ich sag nochmal, ich hab dich gerne, produzier nicht die Umstellung, das Gefühl, das die Männer, ich, ja sowieso nur nicht empfindend sind, keine Gefühle zeigen, nur denken denken das sie eben besser sind, ich weiss wer ich bin und wo ich stehe, ich stehe vor dir, was bin ich schon ein Mensch, ich weiss das ich kein teutonischer Geist wie Einstein oder sonstwer verflucht bis die Unendlichkeit von roten Geist zerfressener tiefsinniger Urmensch mit Wirtschaftswunderideeen dem Erwerbsstreben verfallen im Vergleichskampf zerstörter aufgeblasener Knilch Mensch oder Super Mensch bin. Komm lass uns zusammen singen, Liebe, Liebe, Liebe, Liebe, Liebe, manche wollen sie, sammeln sie aus Profitgier, seh dich an, du hast viele Freunde, ich kenne dich, ich spüre die hauchzarte Ruhe die dein Atem mir einflößt, kann ich dir jemals so viel geben, in deiner Hand schlägt der Puls des Glücks, ihn zu spüren ist die Seligkeit, du willst mich verhexen, vielleicht, willst du das ich mich blindlings in deine atmenden Poren stürze, du willst es, wer weiss, noch nicht einmal du, wie tief die Enttäuschungen von vergangenem, dich noch unbewusst quälen, das das Bewusstsein sich fast daran erstickt, wer weiss wie groß die unsichtbare Wand ist, wir haben beide schon vieles erfahren, beide schon, die Freiheit die man dann erlangt will ja auch nicht mehr abgegeben werden, und dann willst du noch mehr Liebe, du brauchst noch mehr Liebe, nehm dir die Liebe, ich gebe dir was ich kann, nehm sie um dein momentanes Maaß voll zu kriegen, überschäume im Leben, falls es möglich ist mit mir, warum bist du mit mir, ich sollte wohl auch Forderungen stellen, du bist mit mir bei mir, wir sitzen lächelnd, umarmen küssen sind ruhig, irgendwie läuft der Film in mir ab der Film der sagt das alles ein Ende im Lauf der Unendlichkeit hat, warum sagst du nichts, vielleicht sollte ich auch mal aufschreien, den Rachen öffnen und schreien, schreien, ich brauche auch Liebe, ich brauche auch Liebe, aber ich kann’s nicht weil ich mich nicht selbst belügen will nicht schreien will, nicht dekadent mich anöden will, bloß nicht, weil doch die Liebe in mir ist, als Flamme brennt sie in meinen Augen, der Körper ist konstant warm, dort ist sie wie eine blühende Winterlandschaft wie eine weise Betrachtung, noch jung, schon alt, manchmal faul, eine Zeitliebe als Gesellschaftsrest, aber es wird sich schon ändern die wirkliche Aktivität sie sieht dich, umarmt dich, dann einmal richtig in der Lust die Früchte betrachten, einmal dort hingelangen, von innen her brennen, weshalb bist du mürrisch mit mir, weil ich dich nicht von der Vorstellung her, deiner, Liebe sehe was für Vorstellungen hast du, wo liegt dein Mindestmaß, wie pass ich dort hinein, wie möchtest du mich hineinpassen, vielleicht sogar am Ende besiegen, demütigen, anpissen,als irgendsoon Tölpel darstellen der dir keine genügende Liebe geben zeigen fühlen merken lassen konnte, das wäre zu schade, mit unserm Bewusstsein, du weißt das, ich dir vertraue, du weißt das ich dich liebe, du weißt das ich dich so liebe wie du bist, ja ich liebe dich eben weil du so bist wie du bist, und in der Zwischenzeit ziehen die grauen Wolken über Berlin hinweg, unter ihnen tummeln sich segelnde Mauersegler frei und du lächelst ab und zu mal so und sowieso immer diese Schaufensterpuppe, warum denkst du der Unterschied ist krass, diese ganzen Fakten Menschen, sie sind zu langweilig aufgebläht mit Fakten, keine richtige Lebenstiefen, immer nur Pantoffeln an, es ist ein Fakt das, das ich ein grünes Telefon in meinem Zimmer habe und das ich dafür 32 DM Grundgebühr im Monat bezahle, sollte, und das ich es drei bis vier mal im Monat benutze, lächel nur, was, ach in gegebenen Umständen benutzt du dann eben die rhetorische Fähigkeit deiner dialektischen Träumereien, gib sie nicht auf, warum ist eigentlich diese Stille so anwesend, macht’s dir nichts aus wenn du Zeit, mit mir verbringst, die ohne Worte verbraucht wird, Nein Nein, ich weiß ja du verbringst deine Zeit immer bedacht, niemals gigantische Verschwendung, niemals gigantische Verschwendung, niemals als Arbeitslosigkeit betrachtet, Frau, mit dir stelle ich fest das du mich wieder einmal zum nachdenken bringst, damit ich auch vordenke, warum ziehen wir uns nicht zurück, du, wir haben eine Wohnung, dann ein Piano für dich, bewusst dem Ende ins Auge blickend, leben wir im Trubel des Lebens, sag kannst du mich mal Nackt fotografieren, ich Nackt, Akt, Nackt, Fakt, ja und dann leben wir im indischen Ozean auf einer Insel, du bist die mächtige hinter den Rücken aller, dort sind Zeiten zum beenden von klaren Ideen und Vorstellungen, anwesend, die Sonne speichert ihre Energie in uns und, an manchen Tagen ist dann keiner von uns beiden, von allen, anwesend, mit der Energie katapultierst du dich dann in eine noch glorifiziertere Welt, ja vielleicht wirst du dann sogar anfangen mich beim lieben, dem treffen von uns, und danach, wie eine Gottesanbeterin zu behandeln, du frisst mich einfach auf, brauchst mich dann erst garnicht versuchen hinterlistig mit vorlist zu täuschen sondern kannst sogar schon den nächsten warten lassen, falls ich dir zu roh bin, koch mich doch,……


Ach ja, es ist das letzte mal das ich dich anhebe und das vorletzte mal das es das letzte mal war, trotzdem sei offen genug und erkenne das mein Geist durchlöchert ist, Gedanken schwirren im Kopf herum und Wörter als Rettungsanker fehlen manchmal, was, Nein, Nein, kein Werdal Stoner mehr für dich, kannst ja daran zugrunde gehen, ach ja, man zieht sich in sich selbst zurück um von der Außenwelt nicht mehr angegriffen und gekränkt zu werden, manchmal komm ich garnicht mehr heraus, ja ich weiß was du meinst, Mensch jetzt fällt mir ein das ich gestern ein zum wahnsinnigwerdendes Wirrwarr im Kopf hatte, als wenn er jeden Augenblick explodieren würde, Kurzschluss, Gehirnschlag, die Sicherung der Ruhe durchgebrannt, du ich auch, mein Kopf war in einer konstanten Raserei, zum verrückt werden, ich konnte garnicht mehr aufhören mit dem schreiben, es wurde mir ganz unheimlich, später legte ich mich aufs Bett um abzuschalten, ja, man macht sich zu viele grübelnde Gedanken, bloß nicht davon gefangen halten, einfangen lassen, mir fällt gerade ein das dieses literarische Energie Werk von dir höchstpersönlich geschrieben, wirkliche Energie und Faszination öffnet, von Thema her sind die Beschreibungen klar und einfallsreich, insbesondere die Steigerungen, ich fühlte mich mitgerissen und trieb auf dem laufenden Interesse, wie eine zeitlose Gestaltswahrnehmung, deinen Vorstellungen, auswüchsen, innerlichen Schreien, entlang, manchmal sogar die Beschreibungen so wahrnehmend das mein Herz und ich dann schnell die Bögen fallen ließ, ja es war schon ein Erlebnis, du bist die geborene Geniiiiinn,das Genie selbst, du bist ein Genie, ich sehe dich schon auf der Welt Bühne, keiner applaudiert mehr, keiner denkt mehr, keiner sieht mehr, alles ist umgeben von deinen harmonischen kaleidoskopischen Schwingungen, im Himmel sind alle Türen offen, Männer leben in der Askese um sich in dich hinein zu limitieren, Frauen überschauern dich mit weiblicher Zärtlichkeit die aber falsche gegenüber ist, alles ist falsch alles ist ungefiltert, du bist die einzige aufgefahren im Einklang des ewigen Lichtes deiner dir selbst und kannst den Herzschlag des Weltalls Kosmos Universums hören aus dem du die Ewigkeit im geniiiiinenn Sein erlangt hast, und trotzdem ist kein Ende abzusehen, und trotzdem hast du nicht gelernt dich selbst zu lieben, dir selbst zugstehen das du schön bist, das du einmalig bist, das du eben Liebe, Schönheit, Leben bist, warum, warum frage ich dich, ich der dich jetzt garnicht mehr erreichen kann, warum, ich sag‘s dir nochmal, du bist Liebe, Schönheit, Leben, du bist einmalig, du bist es, ich selbst hasse mich noch pedantisch und kleinlich, weil ich mich selbst nicht genügend liebe, ich weiss das ich mich selbst auch lieben muss um dir, mir, näher zu kommen, es ist eine natürliche Voraussetzung, die Natur hat idealistische Wege, wir sind Natur, wer weiß wohin ich noch treiben werde, die Manuskripte sie haben mich glatt verzaubert, ich habe hunger, ich auch, hast was zum essen anwesend, ja, sagt die Umarmung, der Körper kommt mir vor als ob er im Wege ist, vergib mir diese Abstrahierung deines Körpers, aber man müsste schweben können, wie meinst du Abstrahierung, na die Ecken, die Knochen, die Arme, die beim nebeneinanderliegen, manchmal wie ein Shizzogemälde von Picasso, mit Nachglanz von Hausners Adams Blicken, naja du erklärst mir wieder garnichts durch diese Spinnereien, ja ich weiß, die Stulle das belegte Brot, das essbare mit Geschmack schmeckt gut, jetzt was um trinken, ja ich auch, es sieht ruhig aus wie du deine rechte Hand, geschmeidig und langsam auf den verchromten Kühlschrankgriff indem sich das Küchenlicht, die Glasbirne, spiegelt, legst, dabei trotzdem es so aussieht als ob du die Wand ansiehst, siehst du dich innerlich selbst an, wobei dir im Gesicht das innerliche Licht sanft strahlt, ja und nicht nur das, auch bleibt jenes Fünkchen von Hoffnungslosigkeit eklig wie sie da steht einfach so in mir stehen, und die Wirklichkeit macht sich dann nur in der Träumerei von Gedanken ganz abstrakt ja sogar mehr wirklich als die Materie Wirklichkeit als: So ist das Leben Erfassbar….


Und in der Zwischenzeit ziehen die grauen Wolken über Berlin hinweg, unter ihnen taumeln sich segelnde Mauersegler frei und sowieso immer diese Schaufensterpuppen, damals da sah ich dich mit anderen Augen den Augen einer Damen Uhr in einer Damenwelt, du hattest einen schwarzen Damen Pullover an der nicht deine Venussprossen die Damenfriseur zwischen den Oberschenkeln bedeckten, die Damenwelt in welche du dein Da-Sein womöglich als Schachfigur verlebtest, vergeudetest, verträumtest, hätte eben-so-gut in einem Damen Strumpf auf der Damentoilette verbracht werden können, und trotz alledem sah ich dich mit anderen Augen an und auch in der Zwischenzeit zogen die grauen Wolken über Berlin hinweg, unter ihnen tummelten sich segelnde Mauersegler frei und du lächeltest ab und zu mal so mal so und sowieso immer diese Schaufensterpuppen, sollte dies ein Traum sein aus deinem Traumbuch oder was, du kannst mir so nichts erklären, alles kommt mir verzerrt diabolisch vor, ja es deutet mir mit Schaudern entsetzlich viel ist noch zu entwirren, ja als ob der Anfang in dir irgendwo als Genie sich gebar aber im laufe der Zeit, der Entfaltung, der Reife, von der Geburt bis zum Ende des Lebensjahres du nicht weitergeblüht hast sondern zur Mund Zone mit Wörtern kam’st, aber eine Bedeutung einen festen Sinn der Wachstumsreife seh ich nur als sich entzerrende Verunstaltung, Verdrehung, als Durchbrechung der gedanklichen Frustration in dir, mach eine Entziehungskur, ent wirr den ganzen Krempel den ganzen lieblichen Mist das ganze fassungslos entgeisterte, entschließe dich und hör auf mit diesem demütigen sich Entschuldigen, was bist du ein gut aussehender Diner der Gesellschaft, des proletariatischen Kackzaubers für irre Träumer für besoffene Stinker,mit verkommenen Geschlechtskranken die schon verfaulen, unter ungebildeten Alleswisser, neben trüben Fahrradlenkern, verrostet, elendig in den Arsch getreten, verflucht von jedem der dich nicht genügend benutzen ausbeuten manipulieren oder ausstehen konnte, was ist los mit dir, wo steckt deine innerliche Schönheit, sag was, antworte mir, du kannst nicht nur prinzenhaft wie ein Tiger aussehen und nichts aus dir herauslassen, womöglich bist du innerlich am verwesen, ja sogar Maden schleichen schon durch dich und die Schönheit ist nur eine Maske, ja so muss es sein, du betrügst die Menschen dann, bin ich auf der richtigen Fährte, ja du bist es, ja du bist es mach weiter so ich bin nur Schön, ich kann nur noch das Wort Schön in der Welt über die Welt sagen, du bist Irre, man müsste dir die Fakultät mit Scharfsichtigkeit reinigen, die Fäkalien das Fallobst der Vergangenheit mit einem Filzstift wegschreiben, der Fickfack kann einem schon das Leben ohne ficken ganz schön fickrig machen man bekommt Fieberwahn wenn man sich nicht ändert, änder dich, wo ist die geistige Flexibilität, ändere dich, und in der Zwischenzeit ziehen die grauen Wolken über Berlin hinweg, unter ihnen tummeln sich segelnde Mauersegler frei, und du lächelst ab und zu mal so mal so und sowieso immer diese Schaufensterpuppen, hör bloß auf damit Mensch, ich muss schon sagen du bist ganz nett sauer auf mich, ja du sitzt in meinem Zimmer und schreibst davon das du eine Orange bist und ich dein Fleisch noch nicht gesehen habe, ja ich habe deine Schale gesehen, sie gefällt mir, du hast recht sie ist fest weich leuchtend Orang körnig lieblich lebendig süsss, und ich lass mich einnebeln von dem Duft der von deinen Millionen kleinen Härchen ausgeht und murmle wie sooon blöder Affe ganz begeistert, wo die Begeisterung ist möchte ich da wissen, du duftest so gut sogar so gut so gut….


Ich soll meine Augen gebrauchen weiter machen nicht bei meiner feuchten Nase stehen bleiben, dich ansehen, die Augen gebrauchen, in’s Innere sehen, und wenn mir auch alles wie der letzte Mist vorkommt ich soll sie gebrauchen, ich will kein Flüchtling sein, aber der realistische Mist mit leeren Flötentönen denn kann ich jetzt verfluchen dies einmal eins dies A B C D F ,diese Formel Spinnereien, diese Anstrengungen damit verbunden, aber ich gebe nicht auf, ich rauch mir zu jeder Zeit eine Friedenpfeife, sooon Gefasel, sooon Mist, ich soll will bin sensibel und um mich herum sieht die Welt wie Khif Muff Hipps und Trips aus, mit frustrierten Jünglingen und Abgefackten Weibern wie ein DDR Grauschleier zum auskotzen, bloß kein literarisches ficken jetzt, kein pornographisches Enthüllen, auf der Straße wimmelt es von stinkenden Schwänzen und moosbewachsenen Mösen, ja ich weiß es ist momentan keine Poesie in meinen Worten, keine Entblößungsliteratur als Faktotum und es ist schon lange keine gegenseitige Fickerei von poetischem und politischem welches angeblich das Ende der Welt sein könnte, es ist zum ausschreien des Todesschreis, es ist zum anpissen eines jeglichen Bewusstseinsmodells zum verspotten der gesamten Literatur des Idealismus, zum entblößen jeder wirklichen Größe, und sie kann nur in Zahlen erklärt werden, es ist zum verzweifeln wenn ich aus diesem unendlichen Traum aufwache mir durchlese was ich hier so wissenschaftlich fundiert als Aktualitätsschau wie Trivalitätsliteratur aus mir entblöße und sehe was für’n Quark ich damit fördere, was für’n knackigen aggressiven Krampf ich aus mir stoße, fast gehorsam ungehorsam, Nein bloß nicht bloß nicht Hilfe ich ersticke ich erwürge mich Hilfe die Welt wird nichts mit mir Hilfe keine äußerlichen Gärstoffe mehr in mir kochen lassen, Hilfe, der Gestank so ooooft, keine Abgase, keine Leistungsmacher, keine Comic Strip Hegemonie, keine vulgär unpoetischen Heilande mehr, keine Votzen auf jedem Stück Papier, keine Psychologie als systematische Heilanstalt für Lesben Homos Heteros Bisexus Trisexus Abfackereien,keine zärtlichen Anti Lieblosigkeit mit Schlägen mehr, Hilfe, und in der Zwischenzeit ziehen die grauen Wolken über Berlin hinweg, unter ihnen tummeln sich segelnde Mauersegler frei. Und du lächelst ab und zu mal so mal so und so und sowieso immer diese Schaufensterpuppen, ja, na wie geht’s dir du wolltest doch kein Flüchtling sein, im Traum, du brauchst Liebe Liebe Liebe Liebe Liebe Liebe lieben nicht nur im Traum sonder auch im Traum und so weiter und so weiter tauch hinein in die zarten feinen Vulkane meiner Haut falls du Mut und Verlangen hast, verweile dort in Ruhe und Andacht, ja gebrauche deine Lippen gebrauche sie mich deinen Atem spüren zu lassen, du weißt ich bin eine Zuckerlippe schmecke schmecke, es, mich, das, sag warum langweilst du dich schon wieder wenn sich alles wiederholt wiederholt wiederholt wiederholt schrei jetzt nicht bring eine andere Höchstleistung, leere deinen Hodensack, und du deinen Eierstock, wie im Höchstlohn, als Liebesspiel, Opiumträume sind leeres Gefasel gegen dieses Leeren, angeblich bringt dich jeder liebeswürdige liebestolle liebesbedürftige Liebesakt dem Tode ein Schritt schneller näher, na und, jeder liebesspendende Atemzug bringt mich der liederlichen unwürdigen Lichtspiel Träumerei des Sterbens auch näher, oder kennst du ein Zauberheilmittel das in dem Natursein gefunden wird damit wir noch länger Liebestraumexistenzen im Leben der kosmischen Atom Welt in Raum und Zeit als Mann und Frau sind, oder seien dürfen, fast wie auf Lieferfrist, schon garnicht auf der himmlischen Couch des Nirwanas, und schon garnicht in der galaktischen Nähe des supramentalen Bewusstseins, langweilige dich nicht seh mich an, hier bin ich wenn auch schon als Übermittelung der Vergangenheit, zeitlos zeitig, umgeben von der Stadtseuche Krebs, aufgefahren ohne falsche Bewegung, nicht in den Himmel sondern in die Markthalle der Alkohol Menschen, der Marihuana Menschen, der Marionettenmenschen, der Moralmenschen, der Männer und Frauen Orden, zwischen Lustmörder, unter preisgekrönten Spitzbuben, neben arbeitenden Spitzeln, unter dem Strahlen Schirm der Neutronenbomben, andauernd unter Trommelfeuer, konstant als Vaterland Utopie der Welt zwischen Vulva und Scheide neben Fotzen als Vacuumgeist, hier irgendwo im vorbestellten Warteraum, es ist eine Zumutung, es ist die gegenwärtige Zukunft, es ist eine Unverschämtheit, ich verbiete mir diese Grobheit, Hände hoch, oder ich schieße in der Not zurück, hinweg von mir, lass mich nicht allein, lass mich nicht in die Gebärmutter des Lebens bewundernswerte Zustände entlarven, es könnte zu unwahrscheinlich werden, doch ich habe keine Angst vor dem sterben, fast wie ein Austausch kommt mir das sterben jetzt vor, ein Ersatz zum Frühlingsluft der übel stinkenden Stadtblähung, und weiter geht keine Zeit, eigentlich lebe ich garnicht ich bin Tod am leben Tod lebend, hör jetzt auf, ihr Männer mit euren Frauen schaut sie euch an, sehr genau, sie haben begeisterten Geist, sinnvollen Sinn, verständlichen Verstand, gefühlsmäßige Gefühle, Freude, Ärger, Verlangen Träume, Konzentrationen wie ihr, Mut, Sicherheit, Liebe, Hass, Tränen befreiende Erleuchtungen wie ihr, bloß keinen Körper wie ihr, Nein bloß das nicht wie wir, manchmal, in diese Welt, im besamen, kommt es mir so vor als ob die Befruchtung dich in ein Cachot wirft, und die Angst vor der Pille und ihren missbrauchenden Nebenerscheinungen wenn du sie nicht nimmst und du kein Präservativ für die leidenschaftliche Glut des zeugenden Menschen benutzt, beim begatten und begattin, lässt viele befremdliche Gedanken die Geburt als ein verkümmertes Dingsda erscheinen, das muss man sich aber jetzt so eidologisch (wer durch Gestaltdarstellung zum Wesen der Erscheinung vordringen will ) vorstellen können, ja so gestaltmäßig wie nur überhaupt möglich oder denkst du etwa der Schöpfungsakt des Lebens ist doch nur elektrisch, aber jetzt kommt das Wort Natur, und in der Natur schreibst du mir ein Gedicht und im Gedicht steht das dies ein Portrait von mir ist in dem ich auf einem schwankenden Bett stehe genannt das Leben gefangen in einer blechernden Dose genannt das Denken beschirmt von einem bunten Pils genannt die Illusion, und dann soll ich der Gefahr deiner Beschreibung von mir als Denkanstoß nehmen, nehm ich an, hypochondrisch übel wird mir wenn ich nur daran denke das es so sein würde, lass uns lieber von etwas anderem reden, lass uns zusammen rausfinden wer du, ich, wirklich bist, bin, ja du sagst das endgültig sense ist mit der, der gegenseitigen Überzeugung, ich bin froh darüber, du siehst ja, jetzt haben wir schon die Neutronenbombe ist das nicht überzeugend genug, ja, sehr sogar, nur noch Strahlen, keine große Hitze mehr, nur noch Strahlen, warum nicht gleich die Materie als konzentrierte Sonnenenergie jedem in die Wohnung senden, dann zum Weltselbstmord, im Jahre Nun, noch schnell einmal kotieren, tief Luft holen, dreimal zu sagen ich bin nicht geistesgestört, und im appetitlichen Säuferwahnsinn rätselhaft diplomatisch Einspruch erheben, Einspruch im Moment des sich wie Lemminge in die Explosion stürzenden Detonierens, wenn auch immer dezent deutlich, es wird nicht so kommen, hoffentlich nicht, ,nämlich dann kommen die klaren Gedanken und sagen wann hast du zum letzten mal einen klaren Gedanken gefasst, wann, und warum, was ist aus ihnen geworden, wo ist deine Unterwürfigkeit ihm gegenüber, wo ist sie und er, ah fuck off hört man dann als Echo, ah lass mich zufrieden kommt’s dann, und du denkst ich meine es nicht ernst genug, Ketzer, hör auf, fang nicht an mit diesem verzerrten Sigmatismus, umgangssprachlich auch als “Lispeln” bekannt, ich bin doch nicht der Konto Auszug vom Tonabstand der wie jemand andauernd plärrrrrt, ok……
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